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bunb tjaben uttb beftimmt barauf red)=

nen, bafj er bett 33reië ber Statten um
ein Gcrïledlicfjeê fjerunterfe^en lmrD

*

Sutenf^amenë ©rab foE ben 33läf

tern jutolge näct)ften§ bieber in Sfrbeit

genommen toerben. Çobarb Karter fjat
fief) mit ber ägrjptifdjen Regierung
geeinigt uub fann feine Sätigfeit toieber
aufnehmen. Einer gättjlicfj unfontroh
ficrbarcit uub beinafje unglaubloürbi=
neu SDtelbung entnehmen toir, bafj bie

ägbptifdje Regierung auf biefe SBeife

bofft, beu läftigen SImerifaner ant
fr()iiellfteu loê 31t roerben. ©tc foff ftcf)

auf bie alte Sage berlaffen, loouaef)
fiel) $Pbaraortcn nidjt in itjrer Stttfjc ftö=

reu faffen, ofjne fief) nt rärtjeu

Stm Wölbe rjängt, sunt Wölbe brängt
bod) affeê ." lieft mau in (25octf)eS

gauft." Unfere jTcationalbanï aber

bringt ben 93clocië, bafe eê aud) 2fuê=

nafjntctt gibt. Sie fjängt nicfjt unb fic
brängt nicfjt, fonbern fie fäfet toieber
einmaf ©ofb in'ê Sßoff fliefecn. Db ba
bic btefgenannte SJtorgcuftunbc aucf)
loieber 31t ifjrem Stecfjtc fommt? SBenn

idj eê beftimmt toüfetc, fo loürbc icf) eê

nâcfjftcnê bielleidjt aud) loieber maf
mit beut grüfjaufftetjen berfudjen. 23ië

jebt tjat eê fid) feit langem nidjt mefjt
gefoljnt, toeiï'ë ja bocf) fein Wölb gab.
So aber fönnte man eê ja einmaf mit
einem ber jünqft fo tonrnt empfohlenen
Sonnenaufgänge auf beut Uetliberg
probieren. Sfber erft mufe bic Sfcational?

bauf Gcrnft madjen, trofs ber fid) bc=

reitê regeuben Dppofition, benn auf
bem Uetliberg gibt cê leiber nur ittta-
gittâreê, fogen. SonneiuWoIb, baê fei*
nerlei ^auffraft befu-ji. Unb icf) mufe
befennen, bafe icf) ntcittcrfcitê redjt fefjr
fjänqc nnb bränge

*

^u 33ern nnb in ßürtdj glaubt man
eë in guîunft mit toeniger Âantonë»
raten macfjen 51t fönnen. Crë gibt affer*
bingë bicfc Seute, bic eine SRebuftion
ber Segiêïatibe nidjt begrüfeen unb 31t

biefen gefjören itatürltcfj aud) bteienü
gen, bie berfelben jum Opfer faffen
toürben. Unb int Gcrnft: too foff man
aud) tjin mit tfjnen? (Silva in ben

projeftierten ^ürdjer Siergarten, für
ben neuerbingê fo oief Sßropaganba ge*
macfjt toirb? Sfbgefcfjen babon, -bafe fidj
bie in grage fontmeuben Sierner faum
für biefen Smcd gelohnten faffen toür=
beu, fo fdjeint unë bicfc Söfttng au
unb für fidj ettoaê getoattfam uub tooljl
audj überffüffig, ba luette Greife ber

Sfnfidjt ftnb, bafe Qixià) aubertocitig
über gcttügcnb gecigneteê SJcateriaf

berfügt, roeëfjafb eben bte Siergarten*
^bee fo fetjr 31t begrüfeen ift. mtmw

SBie eine Srauertoeibe,
Sie fcfjtoadj belaubt,
oängt auf bic Scfjulter ifjnt
Saê mübc |>aupf,
S3om .vSaavc faft cutblöfet.
Sie Saiten ber (Suitavve

Serrtfj ein trunf'ner Starre
So liegt in einer ©de er
llnb böft.

Sftoctj träumt er bon ber Sdjöneu,
Sic er umfdjlang,
Ser er berliebte Sieber
-U itt ^nbrunft fang,
^nt §erjen fläglidj tounb,
Seitbein fic ifjnt bic SBangen
©éretdji jum jhtfe, sunt langen,
©eitbem fie fefbft ttjit füfjte auf
Sen aWunb!

Socfj ioic er fie gefunben,
^fjnt faum betoufet,
Qfft fic ifjnt rafefj entfcfjtounben,
Sllê in ber Suft
Sein §erjbtut fiebenb quoll.
Oer fonnte eê nicfjt faffen,
Safe fic ifjn fo berlaffen,
Uub fudjte fic noefj ftunbenlang
SBie ton,

SBamê, \xu'5 unb ©piel jerriffen,
(ftn bunter gfcd,
Siegt er toie Ijinqefrijiitijfcn
^n feinem Gscf,

Jpalb fdjlafenb, matt uub ftumm.
iüiüti gibt -ifjm gu berftcfjcn:
9Jcetn gterr, Sic müffen gefjen!"
G?r ftattnt ben Pförtner ait nnb fragt:
SBarum?" »ut»i/ stuftiaura

*
2Cfc|>etmitttt)od)

SSorüber tft ber gafàjingëtraum,
Unb mandjem brummt ber ©rijäbcl,
SUê ging in einem fjofjfeu S3aum

Fenint ein toïïeê Stäbel.

Vorüber ift baë Sraumgebilb,
Sas Schergen uub baê «Sïofett,

Unb iebermann filmst pflidjterfülft
Sluf feinen aften £>ofen.

$m Sltfaêftaat uub gfitterraufd)
SBarb mandjer audj rfjeumatifdj.
$efct ftijt mit bidem SBattebaufcf)

gr ftiff unb ift abattjifd).

^ycfj fam cin toenig auê ber gafjrt!"
So fpridjt 51t fief) ber SBeife.
Sfhtn jttbft cr fid) an feinem §3art
Unb fudjt baë afte ©'leife. st.*.

Z

(fin tfurtft
tft cht Cîfjrift
burd) beffen Stft
ein iegfidjcr 3toift
in für^efter grift
ertebigt iff.

%

(gafcbmgSffijje.)

©djroarj blieft bein 2fugc ; bocb in ja'fjem Sidjt
Umroölft eë roedjfelnb rntfeloolIeS 23lau ;

^a'cbtlidje Ströme rahmen ©trafjnen bein ®f fiefjt
Unb leuchten glifjenb roie oon geuertau.

Su febroarje Silie, bunfter glammentanj ;

Feinheit auë Jpocbmut mit öerbaltnem Drohn;
Sidj toefen roeber ©ut nodj S3öfe ganj,
Su la'djelft über ©laê unb SSlütenfranj :

Su tragft ber Unfdjulb Sjîaëfe rein auê Jpobn.

jebodj betn 93tunb fütjlt, roaê bein i?er}
nidjt mift:

Sr glübt auf bunflen garben tote ein Sßlatt

3erblafnert ©ommermobné unb nur bei bretftern

©djerjen wölbt er ftdj fragenb bodj: mie lange
Unb ba baë Seben ein ©ebeimnis tft [noch*
Unb immer 9Jfaêfe, bie fidj jrmTajen Slfaefen

gern oergift,
SSt'ft bu ihm SteblingSmaSfe, brin ju geiffern.

Su bift baê Seben, baê ftdj felber b«mmt,

Su fdjtoarje Silie, bie ftdj felber fremb.
9J!ur (Btttfnget

*
Sieber hebelfpalter

Ser neue 5ßfarrer einer SSergge-

meinbe tft grofjer ©cbnedenliebfjaber,
toeêtjafb itjm bic 5ßfarrfinbcr forttoafj=
rènb Scfjneden fammeln. ©ineë SageS

bringt tfjnt ein S3ancr einen ganjen
Tratten bolt, toorüber ftcfj ber ©err
Pfarrer tjodjerfreut bebanft. otjv
braudjt mir gar nicbt }U banfen, §err
Pfarrer", meint ber S3auer. Gcë freut
«uë U4tgc-Htci«r bafe loir einen Pfarrer
befommen fjaben, ber baë Ungeziefer
ifet!" Xamet

*
Sin unterfucbunçjêti(bterfid)eô

Bfptegefprdcb
dix. I : Salut £>err .Rolfcga, toie

got)b'ë?"
3lx. 2: Saufe, fdjlädjt gnueg. xxsc(5

rjemmer mieber fo ne ^vaitbftifter."
9îr. i: So, fo, Ijenb cr nc fdjo?"
9îr. 2: Qa, ber SSranb Ijemntcr,

aber ber Stifter (eiber no nib." ^0k

*
2luê ber ©cfjule

((Sefdjidjtëîtaufur)

gviebrid) If. fütjrte ßrieg mit Äa=

tfjarina oon Siufefattb unb mit SKaria

Sfjcrcfta unb mit Subtoig bon granf*
reidj; cr mufete aber itt biefem ßrteg
unterliegen, obloofjf eë nur brei SBeiber

loarcn. i>. w.
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buiid haben nnd bestimmt darauf rechnen,

dasz er den Preis dcr Ratten um
ein Erkleckliches heruntersetzen wird

Tutenkhameus Grab soll den Bläl
tern zufolge nächstens wicdcr in Arbeit
genommen iverden. Hovard Carter hat
sich mit der ägyptischen Regierung ge^

einigt und kann scine Tätigkeit wieder
aufnehmen. Einer gänzlich unkontrollierbaren

nnd beinahe unglaubwürdigen

Meldung entnehmen wir, daß die

ägyptische Regierung anf dicsc Wcisc
hofft, den lästigen Amerikaner am
schnellsten los zn wcrdcn. Sie soll sich

auf dic alte Tage verlassen, wonach
sich Pharaonen nicht in ihrcr Rnhc
stören lassen, ohne sich zn rächen

«

Am Golde hängt, zum Goldc drängt
doch alles ." liest man in Goethes
Faust." Unsere Nationalbank abcr

bringt den Beweis, daß cs anch
Ausnahmen gibt. Sie hängt nicht und sie

drängt nicht, sondern sic läßt wicdcr
cinmal Gold in's Bolk stießen. Ob da
die vielgenannte Morgenstunde anch
wieder zn ihrem Rechte kommt? Wcnn
ich es bestimmt wüßte, so würde ich es

nächstens vielleicht anch wieder mal
mit dem Frühanfstehen versuchen. Bis
jetzt hat es sich seit langem nicht mehr
gelohnt, weil's ja doch kein (Md gab.
So aber könnte man es ja cinmal mit
cinem der jüngst so warm empfohlenen
Sonnenaufgänge auf dem Uetliberg
probieren. Aber erst muß die Nationalbank

Ernst machen, trotz dcr sich
bereits regenden Opposition, dcnn auf
dcm Uetliberg gibt cs leider nur
imaginäres, sogen. Sonnen-Gold, das
keinerlei Kaufkraft besitzt. Uud ich mnß
bekennen, daß ich mcincrscits recht sehr

hänge uud dränge

^n Bern und in Zürich glaubt man
es in Zukunft mit weniger Kantons-
rätcn machen zn könneil. Es gibt
allerdings viele Lente, die eine Reduktion
dcr Legislative nicht begrüßen und zn
diesen gehören natürlich anch diejenigen,

die derselben zum Opfer fallen
würden. Und im Ernst: wo foll man
anch hin mit ihnen? Etwa in den

Projektierten Zürcher Tiergarten, für
dcn neuerdings so viel Propaganda
gemacht wird? Abgesehen davon, daß sich

die in Frage kommenden Berner kaum
für diesen Zweck gewinnen lassen würden,

so scheint nns diese Lösung an
und sür sich ctwas gewaltsam nnd Wohl
anch überflüssig, da weite Kreise dcr
Ansicht sind, daß Zürich anderweitig
iiber genügend geeignetes Material
verfügt, weshalb eben die Tiergarten-
Idec so sehr zu begrüßen ist. °oth°n°

Kehraus
Wie eine Tranerwcidc,
Die schwach belaubt,
Hängt auf die Schulter ihm
Das müde Hanpt,
Bom Haare fast entblößt.
Die Saiten der Guitarre
Zerriß ein trunk'ner Narrc
So liegt in ciner Ecke er
Und döst.

I^och träumt er von dcr Zchöncu,
Die er umschlang,
Ter cr verliebte Licdcc
Mit Inbrunst sang,

Im Herzen kläglich wund,
Seitdem sic ihm dic Wangen
^icrcicht mm Kuß, zum langen,
Scitdcm sie selbst ihn küßte auf
Ten Mund!

Toch wie cr sic gefunden,
Ihm kaum beimißt,
Ist sie ihm rasch entschwnnden,
Als in dcr Lust
Scin Herzblut sicdend quoll.
Er konilte es nicht fassen,

Daß sie ihn so verlassen,
Und suchte sic noch stundenlang
Wic toll.

Wams, >vcrz und Spiel zerrissen,
Ein bunter Flcck,
Liegt er lvie hingcsclmnssen

In seinem Eck,

Halb schlafend, matt und stumm.
Man gibt ihm zu verstehen:
,,'Nein >>err, Sic müssen gehen!"
Er staunt dcn Pförtner cm nnd fragt:
Warniil?" nà>>f N»ßb»»>»

Aschermittwoch
Bvrüber ist dcr Faschingstraum,
Und manchem brummt der Schädel,
Als ging in cinem hohlen Baum
Herum cin tolles Rädel.

Boniber ist das Tranmgebild,
Tas Scherzen und das Kosen,
Und jedermann sitzt pflichterfüllt
Auf seinen alten Hosen.

Im Atlasstaat nnd Flitterransch
Ward mancher anch rheumatisch.
^etzt sitzt niit dickem Wattebausch
Er still und ist apathisch.

Jch kam ein wenig aus dcr Fahrt!"
So spricht zil sich der Weise.
Nnn zupft cr sich an seinem Bart
Und sucht das alte G'lcise. R R.

Eilt Jurist
ist cin Christ
durch desseit List
ein jeglicher Zwist
in kürzester Frist
erledigt ist.

Schwarze Dame
(Faschingsskizze.)

Schwarz blickt dein Auge ; doch in jähem Licht
Umwölkt es wechselnd rätselvolles Blau ;

Nächtliche Ströme rahmen Strähnen dein Gesicht

Und leuchten glitzend wie von Feuertau.

Du schwarze Lilie, dunkler Flammentanz;
Reinheit aus Hochmut mit verhaltnem Drohn;
Dich locken weder Gut noch Böse ganz,
Du lächelst über Glas und Blütenkranz:
Du trägst der Unschuld Maske rein aus Hohn.

Jedoch dein Mund fühlt, was dein Herz
nicht mißt!

Er glüht auf dunklen Farben wie ein Blatt
Zerblasnen Sommermohns und nur bei dreistern

Scherzen wölbt er sich fragend hoch: wie lange

Und da das Leben ein Geheimnis ist snoch?

Und immer Maske, die sich zwischen Masken

gern vergißt,

Bist du ihm Lieblingsmaske, drin zu geistern.

Du bist das Leben, das sich selber hemmt,

Du schwarze Lilie, die sich selber fremd.
M»x Gcilin.icr

Lieber Nebelspalter!
Ter neue Pfarrer ciner Bergge-

mcindc ist großer Tchi'eckcnlicbhabcr,
weshalb ihm dic Pfarrkinder fortwäh-
rnid Tchnecken sammeln. Eines Tagcs
bringt ihm ein Bauer eincn ganzen
Kratten voll, worübcr sich der >>crr

Pfarrer hocherfreut bcdankt. ^hr
vrancht mir gar nicht zu danken, >>crc

Pfarrcr", meint der Baner. Es freiil
uns uugemei-tt^- daß wir einen Psarrer
bekommen haben, der das Ungeziefer

ißt!" Kamor

Ein untersuchungsrichterliches
Zwiegespräch

Nr. l- Zalnt Herr Kollega, lvie

gohd's?"
Nr. ^: Tantc, schlächt gnneg. Ich

Hemmer wieder so nc Brandstifter."
Nr. l: To, so, hend er ne scho?"

Nr. ^': Ia, der Brand Hemmer,
abcr der Stifter leider no nid." à

Aus der Schule
(Geschichtsklausur)

Friedrich II. führte Krieg mit
Katharina von Rußland und mit Maria
Theresia nnd mit Ludwig von Frankreich;

er mußte aber itt dicscm Krieg
nnterliegcn, obwohl cs nur drci Wciber
waren. H. m.
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